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WGF - FaSo 4 B - Nikodemus, der Fragende, der Handelnde
Eingangslied: GL 81,1-3 Lobe den Herren, alle die ihn ehren (GL 671)
Wir stehen!
Begrüßung:
Zu unserem Wortgottesdienst, der uns mit allen Christen verbindet, begrüßen wir Sie wiederum sehr herzlich. Beginnen wir diese Feier mit dem Zeichen unserer Erlösung: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. (Amen.)

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit uns allen. (Amen.)

Einleitung:
Liebe Mitglieder unserer Pfarrgemeinde, 

Im Evangelium heute begegnet uns einer der schönsten Sätze, die Jesus gesprochen hat: „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat.“

Das ist die Wahrheit über Gott: seine grenzenlose Liebe bis hin zur Selbstaufgabe. Er wendet sich der Welt, er wendet sich uns Menschen zu. Er tut alles für uns. So viel ist ihm an uns gelegen.

Und das ist die Wahrheit über die Menschen. Wir sind die Adressaten seiner Liebe. Wir sollen nicht zugrunde gehen, wenn es nach dem Plan Gottes geht, sondern für immer mit ihm leben.

Dafür hat Gott seinen Sohn geopfert. Was er einst dem Abraham noch erspart hat, das legt Gott sich selber auf, da mutet er sich selber zu, freiwillig, als Zeichen und Beweis seiner Liebe zu uns Menschen. So viel sind wir Gott wert. Und - wieviel ist Gott uns wert? Die Antwort darauf geben wir nicht nur theoretisch in unserem Denken und Glauben. Wir geben sie gerade auch mit unserem täglichen Verhalten. 

Vielleicht müssen wir bekennen: So wenig haben wir Menschen Gott geliebt, dass wir ihn völlig außer Acht gelassen haben, dass wir uns um seine Weisungen und Gebote nicht gekümmert haben, dass uns an seiner Nähe und Gemeinschaft so wenig gelegen war.
Kyrie:
· Herr Jesus Christus, du bist unser Licht, du schenkst uns Kraft und Zuversicht: Herr, erbarme dich. (Herr, erbarme dich.)

· Du vertreibst alle Dunkelheit, die Sünde und den ewigen Tod: Christus, erbarme dich. (Christus, erbarme dich.)

· Du hast uns berufen, als Kinder des Lichtes zu leben: Herr, erbarme dich. (Herr, erbarme dich.)

Tagesgebet:
Lasst uns beten:

Herr, unser Gott, du hast deinen Sohn in unsere Welt gesandt und durch ihn die Menschheit auf wunderbare Weise mit dir versöhnt. 

Wir bitten dich: Stärke unser Vertrauen und gib uns einen hochherzigen Glauben, damit wir mit Freude dem Osterfest entgegeneilen. So bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen.)

Bitte Platz nehmen!
Vorspruch zur (2.) Lesung:
Dort, wo alle menschlichen Wege enden, da öffnet Gott durch die Auferstehung Jesu Christi eine neue Tür, die Tür zum Leben, damit wir unseren endgültigen Platz im Himmel einnehmen können. 

(2.) Lesung: (Eph 2,4-10)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Epheser

Liebe Schwestern und Brüder,

Gott aber, der reich ist an Erbarmen, hat uns, die wir infolge unserer Sünden tot waren, in seiner großen Liebe, mit der er uns geliebt hat, zusammen mit Christus lebendig gemacht. Aus Gnade seid ihr gerettet. 
Er hat uns mit Christus Jesus auferweckt und uns zusammen mit ihm einen Platz in den himmlischen Bereichen gegeben, um in den kommenden Zeiten den überfließenden Reichtum seiner Gnade zu zeigen, in Güte an uns durch Christus Jesus. Denn aus Gnade seid ihr durch den Glauben gerettet, nicht aus eigener Kraft - Gott hat es geschenkt -, nicht aus Werken, damit keiner sich rühmen kann. 
Denn seine Geschöpfe sind wir, in Christus Jesus zu guten Werken erschaffen, die Gott für uns im Voraus bestimmt hat, damit wir mit ihnen unser Leben gestalten. - Wort des lebendigen Gottes. (Dank sei Gott.)

Antwortgesang: GL 351,1+4 Komm Schöpfer Geist (GL alt 245)
Wir erheben uns!
Vorspruch zum Evangelium:
Dazu kam Jesus in die Welt, damit wir gerettet werden und das ewige Leben haben.

Evangelium: (Joh 3,14-21)
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit sprach Jesus zu Nikodemus: Wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht werden, damit jeder, der glaubt, in ihm ewiges Leben hat. Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richtet, sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird. Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er nicht an den Namen des einzigen Sohnes Gottes geglaubt hat. Denn darin besteht das Gericht: Das Licht kam in die Welt, doch die Menschen liebten die Finsternis mehr als das Licht; denn ihre Taten waren böse. Jeder, der Böses tut, hasst das Licht und kommt nicht zum Licht, damit seine Taten nicht aufgedeckt werden. Wer aber die Wahrheit tut, kommt zum Licht, damit offenbar wird, dass seine Taten in Gott vollbracht sind. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. (Lob sei dir Christus.)

Bitte Platz nehmen!
Ansprache: Aus dem Dunkel ins Licht
Liebe Mitchristen! Das Evangelium stellt uns heute einen Menschen vor Augen, der es sich nicht gerade leicht gemacht hat in seinem Glauben, dem nicht alles gleichgültig war, ein Mensch, der gerungen hat und der sich durchgerungen hat, bis er schließlich ja - sagen konnte zu Christus und zur christlichen Botschaft. Dieser Mann heißt Nikodemus.

Er muss eine bedeutende Persönlichkeit gewesen sein, damals in Jerusalem. Er ist Schriftgelehrter, Pharisäer. Er ist Mitglied des Hohen Rates. Er war angesehen und geachtet.

Ausgerechnet dieser Mann sucht Rat bei Jesus. Er kommt zu ihm bei der Nacht. Vielleicht war es der Schutz der Dunkelheit, weil Nikodemus diese Begegnung noch geheim halten wollte. Er kann es sich schließlich in seiner Position nicht leisten, öffentlich mit diesem umstrittenen Galiläer zusammen zu treffen. Das hätte seinem Ruf geschadet.

Es war in der Nacht. Vielleicht könnte diese Nacht aber auch ein Sinnbild sein für die seelische Verfassung des Nikodemus: Er tappt noch im Dunkel. Er ist voller Fragen und Zweifel. Er kommt mit sich und seinem Glauben nicht zurecht. Er sucht noch einen tieferen Sinn in seinem Leben. Deshalb geht er zu Jesus in nächtlicher Stunde.

Zwischen beiden entwickelt sich ein intensives Gespräch (wie es oftmals ja nur in der Nacht möglich ist). Jesus erkennt, dass dieser Nikodemus ein Suchender ist. Und er wirbt um ihn, indem er ihn Schritt für Schritt in den Glauben einführt. Die Kernfrage, um die sich alles dreht: Wie kommt der Mensch zu einem sinnerfüllten Leben? Was muss ich tun, um im Auf und Ab des Lebens einen Sinn zu entdecken? Worauf läuft alles hinaus?

Liebe Mitchristen! In diesen Fragen kann uns Nikodemus sehr nahe sein. Fragen nicht auch wir uns manchmal: Wozu bin ich eigentlich da? Was soll das Ganze? Wie werde ich mit meinen Schicksalsschlägen fertig? Wo ist der rote Faden im Gestrick meiner Arbeiten und Freuden, meiner Pflichten und Enttäuschungen?

Jesus hat damals dem Nikodemus eine Spur gezeigt, auf der er zu einem erfüllten Leben kommen konnte. Und diese Spur ist Jesus selbst. Wer an ihn glaubt, wer vertrauensvoll sich auf ihn einlässt, sich ihm anschließt, der hat das Leben in Fülle. Der findet hin zur unzerstörbaren Gemeinschaft mit Gott, die auch durch den Tod nicht beendet wird, sondern erst richtig vollendet wird. „Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat.“

Liebe Mitchristen! Hier zeigt sich Gottes Liebe zu uns Menschen. Gott hat ein Herz für uns. Er lässt uns nicht in der Finsternis sitzen, in der Finsternis des Unglaubens, der Hoffnungslosigkeit, in der Finsternis des Todes. Er will, dass uns ein Licht aufgeht, sein Licht der Wahrheit, der Zuversicht, sein Licht des Lebens. Und er lädt uns ein, dass wir in diesem Licht uns bewegen und unser Leben gestalten. „Wer die Wahrheit tut, kommt zum Licht, damit offenbar wird, dass seine Taten in Gott vollbracht sind.“ So schließt Jesus sein Gespräch mit Nikodemus.

Wir wissen, welche Folgen dieses Gespräch gehabt hat. Die Person des Nikodemus begegnet uns noch zweimal im Evangelium: Einmal als es im Hohen Rat einen Streit über Jesus gibt. Und hier wagt Nikodemus zum 1. Mal, öffentlich für Jesus Partei zu ergreifen. Und zum 2. Mal begegnet uns Nikodemus beim Begräbnis Jesu, wo er für Jesus den letzten Liebesdienst tut, ungeachtet der Folgen, die das für ihn haben könnte.

Irgendwie scheint es, dass er im Laufe seines Lebens einen Wandlungsprozess durchgemacht hat: angefangen bei dem fragenden Menschen, der die Wahrheit erkennen will, bis hin zu dem Menschen, der sich allmählich zu einer Entscheidung für Jesus durchringt, die er schließlich auch in die Tat umsetzt (und beim Begräbnis hilft). Er ist nicht von einem Moment zum anderen ein Jünger Jesu geworden. Er brauchte Zeit. Er musste einen längeren Weg gehen, um immer tiefere und reifere Glaubenserfahrungen zu machen.

Die nächtliche Zwiesprache mit Jesus hatte Folgen für Nikodemus. Könnte sie wohl auch Folgen haben für uns? Vielleicht kann uns dieser Nikodemus ein Vorbild werden in unserem eigenen Glaubensweg. Wie er, so werden auch wir vermutlich alle Phasen durchmachen müssen:

- die Phase, in der wir manchmal nicht mehr wisse, was das Richtige und Wahre ist,

- die Phase, in der wir in der Nacht und Unsicherheit fragen und mit Jesus im Gebet Zwiesprache halten,

- die Phase, in der wir wieder neu über die Wahrheit des Glaubens nachdenken und bereit werden zu einem Aufbruch,

- die Phase, in der wir einfach handeln und das Richtige tun, ohne viel zu fragen.

Nikodemus zeigt uns, dass der Glaube an Jesus nichts Statisches ist, nicht etwas, was man eben hat oder nicht hat, etwas, auf das man jederzeit zurückgreifen kann, und auf dem man sich ausruhen kann. Wer mit Verstand glauben will, der merkt, dass da eine Dynamik drinsteckt, dem bleiben weitere Fragen und Zweifel nicht erspart. Der muss es immer aufs Neue wagen und seine ganze Person in die Waagschale werfen. Wer sich aber einlässt auf diesen Glaubensweg, der kommt zu dem Licht, von dem Jesus redet, zu jenem inneren Licht, das nicht nur uns selbst Mut und Freude macht, sondern mit dem wir auch für andere noch Licht und Hoffnung sein können.
Kurze Stille
Wir erheben uns!
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
Nikodemus hatte seine Fragen und Zweifel und suchte in der Zwiesprache mit Jesus seinen Weg zum Glauben. Auch wir dürfen auf Gottes Wort vertrauen und nun gemeinsam unseren Glauben bekennen. Ich glaube an Gott ...

Fürbitten:
Unser fürbittendes Gebet will uns helfen, das Leben in dem Licht zu sehen, das mit Jesus Christus in die Welt gekommen ist. So wollen wir unsere Anliegen vor Gott aussprechen:

· Für die Kirche, die für dich frei sein soll und doch in die Sorgen und Nöte der Welt verstrickt ist. Gott, unser Vater (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Für die Völker der Erde, die sich nicht selten nur um die Sicherung ihres eigenen Wohlstandes und ihr eigenes Vorwärtsstreben bemühen und die Sorge um soziale Gerechtigkeit für alle Menschen vergessen. Gott, unser Vater:

· Für die Menschen, die durch ihr Leben hetzen und die dabei ihre Lie​benswürdigkeit verlieren. Gott, unser Vater:
· Für uns, die wir oft nur noch uns selbst sehen und unsere Liebesfähigkeit verlieren. Gott, unser Vater:
· Für unsere Toten, die an dich glaubten und auf dich hofften. Lass sie Eingang finden in dein ewiges Vaterhaus. Gott, unser Vater:
· In allen unseren persönlichen Anliegen, die wir dir anvertrauen wollen. Gott, unser Vater:
Du, unser Gott, bist uns zu Hilfe gekommen in deinem Sohn Jesus Christus. Er lebte als Mensch wie wir, damit wir das Menschsein nicht verfehlen. Erhöre uns um seinetwillen, der uns kennt, wie wir sind, und der für uns bei dir eintritt heute und alle Tage und in alle Ewig​keit. (Amen)

Kollekte:
Orgelspiel
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten:

GL 405,1-3 Nun danket alle Gott (GL alt 266)

Eucharistisches Gebet:
In einem Psalm (Ps 16) hören wir, wie ein gläubiger Mensch auf seinen Gott vertraut:

Behüte mich, Gott, denn ich vertraue dir.

Ich sage zum Herrn: «Du bist mein Herr; mein ganzes Glück bist du allein.»

Du, Herr, gibst mir das Erbe und reichst mir den Becher; du hältst mein Los in deinen Händen.

Auf schönem Land fiel mir mein Anteil zu. Ja, mein Erbe gefällt mir gut.

Ich preise den Herrn, der mich beraten hat. Auch mahnt mich mein Herz in der Nacht.

Ich habe den Herrn beständig vor Augen. Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht.

Darum freut sich mein Herz und frohlockt meine Seele; auch mein Leib wird wohnen in Sicherheit.

Denn du gibst mich nicht der Unterwelt preis; du lässt deinen Frommen das Grab nicht schauen.

Du zeigst mir den Pfad zum Leben. / Vor deinem Angesicht herrscht Freude in Fülle, zu deiner Rechten Wonne für alle Zeit.

Kurze Stille

Einleitung zum Vater unser:
Wir sind Kinder Gottes. Das darf uns froh machen und schenkt uns Geborgenheit. So beten wir um alles, was wir brauchen und um alles, was unserem Leben seinen Sinn gibt: Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:
Gott hat auf seine Weise Frieden mit unserer Welt gemacht. Er hat uns den Frieden geschenkt, den Jesus für alle Menschen am Kreuz erworben hat. So sehr hat Gott die Welt geliebt.

Deshalb bitten wir: Herr, unser Gott, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied: GL 446,1-4 Lass uns in deinem Namen, Herr
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:
Wir knien nieder

Kommunionspendung:

V: Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt. 

A: Herr, ich bin nicht würdig…

Kostet und seht, wie gut der Herr ist.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel oder Stille!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die:

Danksagung: GL 427,1-2 Herr, deine Güt ist unbegrenzt (GL alt 289)
Wir erheben uns!
Schlussgebet:
Wir wollen beten:

Allmächtiger Gott, dein ewiges Wort ist das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet. Vertreibe alles Dunkel der Sünde und heile die Blindheit unseres Herzens, damit wir klar erkennen, was vor dir recht ist und damit wir dir auch in unserem Alltag aufrichtig dienen. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Wir haben Gottes Nähe und Liebe erfahren dürfen. Sein Schutz und Segen begleite uns auch in den kommenden Tagen, damit wir seine Liebe und Freude dort weiterschenken, wo andere Menschen sich danach sehnen. Dann werden wir gemeinsam spüren, dass Gott uns nicht verlässt. So segne und behüte uns der dreifaltige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen.)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: GL 81, 5-7 Gib, dass wir heute, Herr, (GL alt 671)
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

